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Dımitrios verstarb In den späten Abendstunden des er 1991,
fast ZWEeI ochen VOT dem Datum selnes für 18 bıs Oktober auf-
grund einer gemeinsamen Eıinladung des ates der EKD un:! der Deutschen
Bischofskonferenz geplanten Besuchs In eutschlan

Patrıarch Dımitrıios esa eıne besondere Ausstrahlung und Herzens-
wäarme, dıe den Besucher sofort In seinen ann Z 16 Uumsonst wurde
GT Von den Miıtarbeitern ın seiner nächsten mgebung un! Von den Gläubi-
SCH des Ökumenischen Patriıarchats selner pastoralen Ta und se1-
nerT demütigen (Giüte verehrt. In der weltweıten Gemeiminschaft der Christen
WarTr BT ber dıe Girenzen der orthodoxen Kirchen hinaus als ein Patrıarch
hochgeachtet, In dessen Amtszeit wichtige ökumenische Anstöße für den
Annäherungsprozeß der Kırchen 1mM allgemeinen SOWIeEe für dıe Vorbereitung
eines panorthodoxen Konzıls er autokephalen orthodoxen Kırchen 1im
besonderen VON Konstantinopel ausgingen, und eın Ausgleıch zwıschen den
beıden Tradıtionsfamilien der (byzantinischen) orthodoxen Kırchen und der
orlentalischen orthodoxen Kırchen (Nonchalzedonenser) In dem seit mehr
als 500 TE kontroversen Verständnıiıs der chrıistologischen Formel des
Konzıils Von Chalzedon gefunden werden konnte.

Im Rückblick erscheint diese erfolgreiche Bılanz des 19 re währenden
Patrıarchats VOoNn Dımitrios och beeindruckender, WEeNN INan sıch dıe
äußeren Umstände och einmal VOI ugen ührt, denen seline Amts-
zeıt als ranghöchster Bischof (DFIMUS inter pares) der orthodoxen Christen-
eıt begann und welchem äußerlichen, auch polıtischen TUC bıs se1-
NC  3 Odestag standhalten mußte.

rst 1m Dezember 1989 konnte das 941 einem Tan! ZU pfer gefal-
lene und Jetzt im alten Stil rekonstruierte große Verwaltungsgebäude des
Patriarchats wleder eingeweiht werden, dessen Wiederaufbau Jahrzehnte-
lang Urc dıe Verzögerungstaktık der ehOrden nıcht möglıich SCWESCH
WAaTl; och Ende August 1991 WarTr der Zugang ZU Patrıarchat für mehrere
Jage Von türkıschen islamischen Extremisten blockiert

Seine Wahl ZU) Nachfolger Von Athenagoras auf den TIon des Oku-
menıschen Patrıarchats geschah unter den schwierigen Rahmenbedingun-



SCHIHI, wI1e Ss1e Von der türkischen Reglerung gesetzt worden ach der
Schließung der Theologischen Schule auf Chalkı uUurc dıe türkıschen
eNoOorden 1im Sommer 197/1, womıt dem Ökumenischen Patrıarchat eın
empfindlıicher, bıs heute nıcht auszugleichender Schlag worden ist,
Wal nıcht klar, ob dıe eNorden ach dem Ableben VO  —_ Athenagoras
überhaupt dıe Neuwahl eines Patrıarchen zulassen würden. Die türkische
Reglerung hatte ann Tür die Wahl eınes Nachfolgers dıe Frist VOoO  — 3E} Stun-
den ach den Beisetzungsf{felerlichkeıiten für Athenagoras gesetzt und VO  —

der ihr ZUT Genehmigung vorzulegenden Kandıdatenliste (der Patrıarch
mu ß dıe türkısche Staatsbürgerschaft besitzen) wichtige amen gestrichen.
So wurde 16 Julı 1972 Metropolıit Dimitrio0s (Papadopoulos) ZU

Ökumenischen Patrıarchen gewählt und Z7WEe] JTage später ZU 109 NachftTol-
SCI des postels Andreas inthronisiert.

Dimitrıios War . September 1914 in StanDu. geboren. Hr hat VOIN

1931 bıs 193 / der Theologischen Schule Von Chalkı studiert; Vvon 1938
bıs 945 diıente CI in der Istanbuler Gemeıinde Fer1köy, Tr 1942 die TIe-
sterweıiıhe empfing. In den Jahren VON 1945 bıs 1950 War OE als Seelsorger
ıIn der griechischen Gemeıinde VO  — Teheran un unterrichtete gleichzeıitig für
eın Jahr der dortigen Uniıversıität als akademischer TrTer für Altgrıie-
chisch ach seliner uCcC bekleıidete E VON 1950 bıs 964 das Amt des
Dekans VO  e Fer1köy, VON AUusSs D: 1964 ZU Bischof VON ala geweılht

VonNn 1964 bis 1972 als Generalvıkar des Patrıarchen für dıe Dıözese
Tataula berufen wurde. Im Februar 1972 erst wurde CT Metropolıit VOIl Imv-
LOS und Tenedos und schließlich, ach 1LUF fünf Monaten, ZU Erzbischof
VON Konstantinopel, dem Neuen Rom, un: Ökumenischen Patriıarchen
gewählt

Als Patriıarch hat Dımıitr1o0s die ökumeniıschen Impulse selines Vorgängers
Athenagoras ZUT Einheiıit der Kırchen weıitergeführt und och verstärkt. Auf
der ene des Ökumenischen ates der Kırchen mahnte 61: anläßlıch des
25Jährıgen Bestehens des OÖORK ‚„„mehr theologische‘““ und ‚‚weniger soziolo-
gische‘‘ Programmarbeıt Mıt Rom suchte CI einen Ausgleich und die
Überwindung der paltung. So Wal 1975 eine panorthodoxe Kommıissıon
gebilde worden, die 97/9 den Dıalog mıt der römisch-katholischen Kırche
uilnahm In dem VOoN 1975 bıs 1987 intensiv geführten og mıt der alt-
katholischen Kırche konnte abschließen!: dıe Feststellung vollständiger
Übereinstimmung 1m Glauben getroffen werden. Während seliner Amtszeıt
fanden rel Präsynodale Panorthodoxe Konferenzen 1m Orthodoxen Zen-
irum des ÖOkumenischen Patrıarchats be1l ent 1982 und
In deren Verlauf der Willensbildungsprozeß den orthodoxen Kırchen



Gemeinsamkeit fand Ebenso bemerkenswert sSiınd seıne Besuchs-
reisen den orthodoxen Schwesterkıirchen, die Besuche In Rom, beI der
Kırche Von England, dem Okumenischen Rat der Kırchen und der Pastoral-
besuch be1l der Erzdiözese VO  —; Amerıka, dıie WIE alle griechıschen Dıözesen
außerhalb Griechenlands der Jurisdiktion des Okumenischen Patrıarchats
untersteht.

Für die Evangelısche Kırche iın Deutschlan: ist neben den beiden Dıa-
ogen auf ene der Panorthodoxıie mıt dem Lutherischen un! und
dem Reformierten €  un  9 die el während der Amtszeıt Von Patrıarch
Dimitr1io0s begannen, der bılaterale theologische Dıalog zwıschen der van-
gelıschen Kırche in eutschlan! und dem Ökumenischen Patrıarchat VOIl

besonderem Interesse.
ach der Zuwanderung griechischer Arbeitnehmer ıIn dıe Bundesrepublı

eutschlan und der ründung der Griechisch-Orthodoxen Metropolie
VON eutschlan: 1m re 1963 mıt ihren heute mehr als 300 Gläubigen

el Kırchen unmıiıttelbaren achbarn geworden. Bereıts 969
hatte INa den bilateralen theologischen Dialog ‚„des aubens und der
Liebe*‘ zwıischen beiden Kırchen aufgenommen. Das neuntfe espräc In
dieser eıhe, dem ich selbst teilgenommen habe, fand Ende Maı 1990 auf
Kreta en der unvergeßlichen Gastfreundschaft des Okumenischen
Patrıarchats ist dieser Begegnung besonders hervorzuheben, daß WIT,
ganz 1m Geilste der inzwischen gewachsenen Gemeiminschaft zwıschen
uUNnscIcCcN Kırchen, erstmals konkrete, praktisch-theologische Arbeıtsvor-
en mıteinander 1Ns Auge fassen konnten, WIE „gemeiınsam dıe

lesen und verstehen‘“‘‘ der ‚„‚welche diakonischen ufgaben stel-
len sıch für uUuNnsecICc Kırchen?“‘“

Im NsCHIL diese Begegnung konnte ich mıt einer kleinen Delegation
er der Leitung meılnes Vorgängers als Vorsitzender des ates der EKD,
Bıschof Dr. Martin Kruse, ach Stanbu reisen, 1m persönlıchen
espräc miıt Patrıarch Dımitrıios die Zukunft des Dialogs un der Bezıe-
hungen zwıschen unNnserIen Kırchen eroörtern Im espräc. mıt ıhm wurde
eutlıch, WIe sehr iıh: neben der rage ach dem chrıstlıchen ugn1s 1n
einem Europa ohne Grenzen gerade die Notwendigkeıt der pastora-
len Begleitung und Kontinuität beschäftigte. Man spurte, daß C sein Amt
als erster Bischof der Orthodoxı1e ganz als das Amt des Hırten verstand,
dessen ungeteılte Aufmerksamker und Fürsorge seliner erl‘ gilt

och bel den Beisetzungsfeierlichkeiten für Dımitrios er
1991 Uurc alle Irauer der Gemeinde 1INdUrTrCcC. das ankbare edenken

einen als Seelsorger besonders egabten Biıschof und Hırten Au vielen



(Gesten und Worten der JIrauergäste eutlc spuren. uch WIT en
einen Freund un Bruder verloren, den WIT der na uUuNseICSs allmächtigen
und barmherzıigen aters 1m Hımmel empfehlen, und dessen Angedenken
WIT getreulich bewahren werden.

Bereıts 1mM Umfeld der Beisetzungsfeierlichkeiten konnte INan eutlic
bemerken, daß der ach dem Tod Von Dimitrios automatısch ZU Vor-
sıtzenden der eilıgen Synode und locum tenens aufgerückte, bisher Tang-
höchste der Metropolıiten des Thrones, Bartholomalos vVvon Chalkedon,
auch der Wunsc  andıdat der Verantwortlichen des Ökumenischen Patrıar-
chats für dıe Patrıarchennachfolge WAäl. Man konnte sehen, daß die ıhm
erwlesene Ehrerbietung bel den Gottesdiensten 1m Angesicht des aufge-
bahrten Leichnams VON Dimitrıio0s mehr als alleın protokollarıscher Art
WAär. en wurde von den Wa.  erechtigten ıtglıedern der Endemousa
Synode (d dıe Synode der In der Türke1l residıerenden Metropoliten türk1ı-
scher Staatsangehörigkeıt) in vielen persönlichen Gesprächen immer wıieder
der Name Von Metropolıt Bartholomaios genannt, jedoch fürchtete INan,
dıe türkıschen eNorden könnten seinen Namen VO  — der eingereichten
Kandidatenliste streichen.

Diese heßen jedoch die eingereichte Liste mıt 15 Kandıdatenvorschlägen
klug hne jegliche Veränderung passıeren. Metropolıit Bartholomaios VOoO  —

Chalkedon wurde daraufhın Oktober 1991 einstimmı1g ZU

Okumenischen Patrıarchen Bartholomaios gewählt und November
991 ZAU 110. Nachfolger des postels Andreas inthronisıiert.

Wır kennen und schätzen den Patrıarchen als eıinen unermüdlichen
Förderer des Zeugni1sses er orthodoxen Kırchen in unNnserer heutigen Welt
und zugleıic als einen unermüdlichen Vorkämpfer Tür die Einheıt zwıschen
den getrennten Kırchen

Möge ıh: Dreieiniger Gott ıIn seinem en Amt mıt den en
des eılıgen Gelstes stärken ZU Segen für die Gemeinden des Okumeni-
schen Patrıarchats und für seinen Dienst In der weltweıten Gemeinschaft
der Christen.


